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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre digt am drit ten Sonn tag des Ad vents
über Matth. 11.
Aus le gung des Evan ge lii.
Dies Evan ge li um ist ei gent lich auf die jet zi ge Jah res zeit ge rich tet, wel che
man von Al ters her den Ad vent nen net. Denn eben die se Fra ge dar in ge han ‐
delt wird und mit gründ li cher Ant wort er ör tert, dass Je sus, Ma riä Sohn, sei
Mes si as, der da kom men soll te, und dass man auf kei nen an dern war ten sol ‐
le. Weil denn an die sem Ar ti kel das Fun da ment der Chris ten heit und der
Grund al ler Welt Se lig keit liegt, dass man wis se, ob Chris tus kom me oder
nicht, und wer der sel be Chris tus sei, weil aus ser ihm kein Heil ist und der ‐
we gen hoch von Nö then sein will, den sel bi gen zu tref fen und ja sei ner nicht
feh len: wohl an, so wol len wir be se hen, mit was Grund und Be wei se die se
Haupt fra ge christ li cher Re li gi on im heu ti gen Evan ge lio er ör tert und der Ad ‐
vent Chris ti er klärt sei. Und wol len hier in der Ord nung die ses Evan ge lii
nach ge hen, wel ches erst lich an zei get, wie Jo han nes durch sei ne zween Jün ‐
ger ha be Chris to sol che Fra ge las sen für hal ten, ob er Mes si as sei. Zum An ‐
dern, was Chris tus dar auf ge ant wor tet, und weil es vor dem Vol ke hät te das
An sehn ge win nen mö gen, als zweif le Jo han nes an Chris to, ob er Mes si as
wä re, so wol len wir zum Drit ten aus dem Mun de Chris ti ver neh men, wie er
ihn dies falls vor al lem Volk ent schul di ge, und was für ein treff lich Zeug niss
er ihm gab.

Der ers te Theil.
Es be schrei bet aber erst lich Mat thä us, was zu sol cher Un ter hand lung Jo han ‐
nis und Chris ti An lei tung ge ge ben, näm lich die gros sen Wun der und Zei ‐
chen, die Chris tus da mals that un ter al lem Volk, die nicht möch ten heim lich
ge hal ten wer den, son dern weit und fern aus ge brei tet, und das Ge rücht der ‐
sel bi gen auch zu Jo han ni in den Ker ker hin ein drin get.
Hö ret al so Jo han nes, wie ge wal tig sich Chris tus her für thut und sich dem
gan zen Volk Is ra el of fen ba ret, wel ches oh ne Zwei fel Jo han ni dem Täu fer in
sei nen Ban den und Ge fäng niss ei ne herz li che Freu de und Trost ge ge ben, als
er ge hört, wie Gott zum Rei che sei nes Mes siä sei ne Gna de und dem Don ner
sei nes gött li chen Worts Kraft ge be. Und weil sei ne Jün ger bis her be re det
wa ren, ihr Prä cep tor und Meis ter, Jo han nes wä re Mes si as, von wel chem
Wahn sie sich nicht woll ten las sen ab trei ben, und aber hier in ihr ewig Le ‐
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ben stand, dass sie den rech ten Mes si as an trä gen, der we gen denn Jo han nes
auf al le Ge le gen heit trach tet, wie er sie Chris to, dem Herrn, zu wei sen und
sie in des sel bem rech tem, wah rem Er kennt niss bes ser un ter rich ten möch te;
dem nach, als er durch’s ge mei ne Ge schrei ver nimmt, was herr li che Zei chen
Chris tus thut, Bei des durch sich und durch sei ne Apo stel, de nen er sol che
Macht, Wun der zu thun, im vo ri gen 10. Ca pi tel ge ge ben: er greift er die se
Ge le gen heit und fer tigt so bald sei ner Jün gern zween ab zu Chris to, da mit
sie wür den auf den Au gen schein ge führt, mit die sem Be fehl, dass sie fra gen
sol len, ob er Der sei, dar auf man bis her ge war tet, und der da kom men soll ‐
te, oder ob man ei nes An dern war ten soll te. Nicht zwar, als hät te Jo han nes
selbst den ge rings ten Zwei fel dar an ge tra gen, wel cher zu vor mit Fin gern
auf Chris tum ge deu tet und al le Welt zu ihm al lein ge wie sen, spre chend: Das
ist Got tes Lamm, so der Welt Sün de hin weg nimmt; son dern es war ihm, wie
ge mel det, le dig lich um sei ne Jün ger al lein zu thun, da mit sie nach Noth ‐
durft in so hoch wich ti gen Ar ti kel, be lan gend ih re ewi ge Se lig keit, un ter ‐
rich tet wür den. Er konn te nicht ru hen, bis ih nen ihr ge fass ter Wahn, als ob
er (Jo han nes) Mes si as wä re, be nom men wür de, wel cher bei ih nen so tief
hat te ein ge wur zelt, dass, da sie (Joh. 3) ver nah men, dass Chris tus tauf te,
und Je der mann zu ihm kä me, sie des sel ben nicht wohl zu frie den wa ren,
son dern zei gen’s ihrem Meis ter an, der sie aber da mals ganz tu gend lich und
gründ lich un ter rich tet und ih nen klar zu ver ste hen giebt, er sei nicht der
Mann, da für sie ihn an sä hen. Ihr seid sel ber Zeu gen, dass ich ge sagt ha be,
ich sei nicht Chris tus, son dern vor ihm her ge sandt. Wer die Braut hat, Der
ist der Bräu ti gam: aber der Freund des Bräu ti gams sieht und hört ihm zu
und freu et sich hoch über des Bräu ti gams Stim me. Die sen Be richt gab Jo ‐
han nes sei nen Jün gern da mals. Weil aber sol cher Un ter richt noch nicht al ‐
ler dings bei ih nen ver fan gen thät, und sie aus Zu nei gung ge gen Jo han nes
ihm die Eh re vor ei nem An dern gern hät ten ge gönnt, fer tigt er sie aus sei ner
Schu le in ei ne an de re, zu ei nem hö he ren und ge lehr te ren Schul meis ter, bei
wel chem sie mehr pro fi ti ren und zu neh men wür den, und wuss te wohl,
wenn sie ihn al so fra gen wür den, ob er Der sei, der da kom men soll te, so
wür de er sie freund lich un ter rich ten, sie auf sei ne Wun der wei sen, sie in die
Schrift der Pro phe ten füh ren und da her ih nen reich lich dar thun, dass er es
sei und kein An de rer, sie auch nicht von sich las sen, bis sie ge nug sam un ‐
ter wie sen, ei nen sat ten Be richt wie der heim bräch ten, wie auch ge sche hen,
als wir her nach im an dern Thei le hö ren wer den.

Leh re und Er in ne rung aus dem ers ten Theil.
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Man hat aber an den Jün gern Jo han nis zu ler nen, wie gar bald der Mensch
kön ne in ei nen fal schen Wahn oder Irr thum ge rat hen, wenn er sie het und
hofft auf das äus ser li che An sehn Der je ni gen, die er lieb hat, und nicht viel ‐
mehr Got tes Wort sei ne Lu cer ne und Leuch te sein lässt.

Al so, weil Jo han nes ein streng, ernst haft, gott se lig, hei lig Le ben führt, dass
sich al le Welt sei ner ver wun dern muss te, fal len sei ne Jün ger stracks mit
ihren Ge dan ken dar auf, er sei der Mes si as, und las se ih nen pro tes tiren und
be zeu gen, wie er konn te und moch te, er wä re es nicht, noch gleich wohl
zum Theil aus An sehn sei ner Hei lig keit, zum Theil aus über mäs si ger Lie be
und Zu nei gung ge gen sei ne Per son wol len sie Mes si am aus ihm ma chen, er
wol le oder wol le nicht. So bald hat man sich ver tieft, wenn man die Prae ‐
cep to res, die nur Men schen sind, al so lieb hat, dass man um ih rer Ga ben
wil len zu Viel von ih nen hält und sie zu hoch er he ben will. In wel chem
Stück sehr Vie le sind auf den heu ti gen Tag, die sich dar in ver sün di gen und
ver tie fen. In dem Papst tum fin det man Vie le, die aus ver kehr ter Zu nei gung
ge gen ih re Vo r äl tern spre chen dür fen: Es hat die ser päpst li che Glau be so
vie le hun dert Jah re ge wäh ret, un se re Vo r äl tern sind nicht Nar ren oder Kin ‐
der ge we sen, sie sind fei ne, tap fe re, wei se und from me Leu te ge we sen, ha ‐
ben ih nen ih re Se lig keit auch las sen an ge le gen sein; dar um will ich glau ‐
ben, was sie ge glaubt ha ben; sind sie se lig ge wor den, so will ich auch se lig
wer den. Die sem ver kehr ten Af fect aber sol len Chris ten in so ho hen Sa chen,
so die Se lig keit be rüh ren, nicht las sen bei sich ein wur zeln. Man soll ge den ‐
ken, dass nach den Pro phe ten und Apo steln, so dies Zeug niss al lein ha ben,
dass sie in ihren Schrif ten nicht geir ret, die an de ren Kir chen leh rer all zu mal,
al te und neue, ha ben ir ren kön nen, ih rer vie le auch viel fäl tig geir ret ha ben,
und sich bei Lei be nim mer so gar er ge ben auf ei ni ger Men schen An sehn,
oder dem sel ben so gar an han gen, dass Ei ner dar um woll te Al les vert hei di ‐
gen, was eben der sel bi ge sein Prä cep tor ge lehrt hat, wel ches hies se auf
Men schen sich ver las sen und auf Sand bau en und ihm, wi der Chris ti Be fehl
Matth. 23, meis ter auf Er den ge wäh let. Son dern hie soll und muss ei nig und
al lein auf die lau te re Wahr heit gött li chen Worts ge se hen sein. Wenn die sel ‐
be mit gu tem Grun de ge zeigt wird, als dann soll Kei nem kein Prä cep tor so
lieb sein, dass er um sei ner wil len wis sent lich ir ren oder von der ge zeig ten
Wahr heit sich ab wen den woll te. Es spricht Chris tus (Luc. 14): Wer auch Va ‐
ter und Mut ter (zu ge schwei gen sei ner Prä cep to ren) lie ber hat, denn ihn, der
ist sein nicht werth. Prae cep to res zwar soll man bil lig lieb ha ben und ih nen
al le ge bür li che Eh re er zei gen; doch dass man um der sel ben wil len die
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Wahr heit nicht über ge he, oder aus ei nem Men schen ei nen Ab gott ma che.
Wir ha ben ei nen Meis ter, der heisst Je sus Chris tus, den uns der himm li sche
Va ter zu hö ren vom Him mel be foh len, als er spricht Matth. 17: Dies ist
mein ge lieb ter Sohn, an dem ich Wohl ge fal len ha be, den sollt ihr hö ren.
Die ser ist auch der Weg, die Wahr heit und das Le ben, der uns Nichts denn
Gu tes leh ret, Je sa. 48. Denn er hat Wor te des ewi gen Le bens, wie Pe trus
von ihm zeu get, Joh. am. 6.

Zum An dern aber hat Jo han nes der Täu fer auch hie mit al len treu en Leh rern
ein Ex em pel ge ge ben, dass sie kei ne Ge le gen heit ver säu men, wo sie se hen,
dass ih re Pfarr kin der noch Un ter richts be dür fen, sie als dann nicht nach las ‐
sen, son dern ste tig an hal ten und mit höchs tem Fleiss dar an sei en, da mit sie
völ lig un ter rich tet, ge won nen und dem Herrn Chris to zu ge führt wer den mö ‐
gen. Und hie sol len sich Pre di ger die Mü he nicht dau ern las sen als ge treue
Hir ten über die See len ih rer Zu hö rer. Sie sind schul dig, ih nen al len Rath
Got tes zu ver kün di gen, ob Gott Gna de ge be, dass noch Et li che un ter De nen,
so der Wahr heit wi der spre chen, möch ten bei ge bracht und dem Sa tan aus
sei nem Ra chen ge ris sen wer den. Denn dar um sind sie in dies hoch wür di ge
Amt ge setzt, dass sie wa chen sol len für ih rer Zu hö rer See len, wie die ernst ‐
li che Er in ne rung Got tes bei dem Pro phe ten Eze chiel am 33. aus wei set.
Ein sol cher christ li cher Fleiss und Ei fer er schei net auch an St. Pau lo, der
von sich schrei bet (2. Cor. 9), er sei Al len Al les wor den, da mit er Vie le dem
Herrn Je su Chris to ge win nen möch te. Son der lich aber Act. 20, als er die Äl ‐
tes ten der Ge mein de zu Ephe so seg ne te, spricht er: So habt nun Acht auf
euch selbst und auf die gan ze He er de, un ter wel che euch der hei li ge Geist
ge setzt hat zu Bi schö fen, zu wei den die Ge mein de Got tes, wel che er durch
sein ei gen Blut er wor ben hat. Zu wel chem christ li chen Fleiss er auch sei nen
Jün ger Ti mo the um nicht mit schlech ten Wor ten ver mah net, son dern mit
sehr kräf ti gen Er in ne run gen be zeu get vor Gott und dem Herr Je su Chris to,
dass er pre di ge das Wort, an hal te, es sei zu rech ter Zeit, oder zur Un zeit,
dass er stra fe, dräue, er mah ne, mit al ler Ge duld und Leh re, 2. Ti moth. 4.

Wel che nun sol chen christ li chen Fleiss an wen den in ihrem Amt, die wer den
ih re ge wis se ewi ge Be loh nung im Him mel fin den. Dann, wenn der Erz hir te
Je sus Chris tus er schei nen wird, wer den sie emp fan gen die un ver welkli che
Kro ne, wie ge schrie ben steht Da ni el am 12.: Die Leh rer aber wer den leuch ‐
ten wie des Him mels Glanz, und Die, so Vie le zur Ge rech tig keit wei sen,
wie die Ster ne im mer und ewig lich. Wohl an, so ha ben wir nun ge hört, was
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für ei ne Fra ge Jo han nes Chris to las se für hal ten, und zu wel chem En de er es
gethan, auch was wir da bei zu ler nen ha ben; wol len nun Chris to, dem
Herrn, in sei ner Ant wort zu hö ren.

Der an de re Theil
Was mag Chris tus dar auf ha ben ge ant wor tet? Er ver stand Jo han nem gar
wohl, dass er nicht für sei ne Per son fra gen liess, son dern um sei ner Jün ger
wil len. Dar um fer tigt Chris tus sie nicht ab mit ei nem schlech ten Ja, da mit
ih nen noch nicht al ler dings hät te mö gen ge nug ge sche hen, son dern al so
spricht er zu ih nen: Ge het hin und sa get Jo han ni wie der, was ihr se het und
hö ret. Die Blin den se hen, die Lah men ge hen, die Aus sät zi gen wer den rein,
die Tau ben hö ren, und die Tod ten ste hen auf, und den Ar men wird das
Evan ge li um ge pre digt. Es war ei ne kur ze Ant wort, aber in sol cher wun der ‐
bar li chen Kür ze so gründ lich ge fasst, dass man sich bil lig dar über zu ver ‐
wun dern hat. Und hält sol che Ant wort in sich zween star ke, un be weg li che
Grün de und Be wei se, dass Je sus der Mann wä re, von dem sie frag ten. Denn
er sie bei de in die Schrift und wie der um aus der Schrift auf die öf fent li che,
au gen schein li che Er fül lung der sel bi gen pro phe ti schen Schrift und Weis sa ‐
gung vom Mes si as führt. Sa get Jo han ni wie der, spricht er, was ihr mit eu ern
Au gen ge se hen und mit eu ern Oh ren ge hört habt. Was hat ten sie denn ge se ‐
hen? Näm lich die Blin den se hen, die Lah men ge hen u.s.w. Mit wel chen
Wor ten er sie al so auf sei ne gros sen Wun der, die er that, an wei set, dass er
da ne ben aus der Schrift ih nen zu ver ste hen giebt, dies sei en eben die je ni gen
Wun der und Zei chen, wel che der Mes si as dem jü di schen Vol ke thun sol le.
Denn er Sol ches er ho let aus dem Pro phe ten Je sa ja, da im 35. Ca pi tel al so
vom Mes sia und sei ner Zu kunft ge schrie ben steht: Stär ket die mü den Hän ‐
de und er qui cket die strau cheln den Kniee, sa get den ver zag ten Her zen: Seid
ge trost, fürch tet euch nicht, se het, eu er Gott der kommt und wird euch hel ‐
fen. Als dann wer den der Blin den Au gen auf gethan wer den, und der Tau ben
Oh ren wer den ge öff net wer den; als dann wer den die Lah men blö ken wie ein
Hirsch, und der Stum men Zun ge wird Lob sa gen.
Die se Weis sa gung zeucht Chris tus auf sich und konn te es auch da mals vor
den Au gen der Jün ger Jo han nis ge wal tig lich thun, al so dass man’s nicht wi ‐
der spre chen konn te. Denn die Weis sa gung des Pro phe ten ist da, so ist und
ste het die öf fent li che Er fül lung auch da, weil Chris tus eben im Wer ke war,
mit sei nen gros sen Tha ten und Zei chen, dar um will ih nen Chris tus so Viel
zur Ant wort ge ben: Ihr se het’s ja mit eu ern Au gen, dass es sich nicht an ders
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hält, und dass al le die se Wun der, so dem Herrn Mes siä zu ge schrie ben wer ‐
den, da vor Au gen ste hen, von mir stark Zeug niss ge ben.

Wie er sich aber be ruft auf Das je ni ge, was die Jün ger Jo han nis ge se hen, al ‐
so be ruft und zeucht er sich auf Das je ni ge, was sie hör ten, das ist, auf sei ne
Leh re. Den Ar men, spricht er, wird das Evan ge li um ge pre digt. Mit wel chen
Wor ten er aber mals die Jün ger Jo han nis in die Schrift der Pro phe ten füh ret,
die von Chris to ein hel lig lich pro phe zei et, wenn er kom me, so wer de er
nicht das Ge setz für nehm lich leh ren, wie Mo ses, auch nicht ver edel ter Wei ‐
se von der Gna de Got tes pre di gen, wie durch die Fi gu ren des al ten Tes ta ‐
ments ge sche hen, son dern das hel le, lau te re, kla re Evan ge li um ver kün di ‐
gen, und wer de es pre di gen den Ar men, das ist, De nen, die sich geist lich
arm be fin den, ih re Sün de be reu en, ei nes zer schla ge n en Her zens und zer ‐
knirsch ten Geis tes sind. Sie het hie mit Chris tus son der lich auf den Text
Esaiä am 61., wel chen er selbst in der Syn ago ge zu Caper na um er klä ret hat ‐
te, da der Sohn Got tes al so spricht: Der Geist des Herrn ist über mir, dar um
hat mich der Herr ge salbt. Er hat mich ge sandt, den Elen den zu pre di gen,
die zer bro che nen Her zen zu ver bin den, zu pre di gen dem Ge fan ge nen ei ne
Er le di gung, den Ge bun de nen ei ne Öff nung, zu pre di gen ein gnä di ges Jahr
des Herrn, zu trös ten al le Trau ri gen, zu schaf fen den Trau ri gen zu Si on,
dass ih nen Schmuck für Asche und schö ne Klei der für ei nen be trüb ten
Geist ge ge ben wer den.
Das heisst den Ar men, das ist, wie es Esai as er klä ret, den Elen den, den Zer ‐
bro che nen, den Ge fan ge nen, den Ge bun de nen, den Trau ri gen pre di gen das
Evan ge li um, oder, wie es Esai as mit an dern Wor ten aus s pricht, ei ne Er le di ‐
gung, ei ne Öff nung, das gnä di ge Jahr des Herrn, das an ge neh me Hall jahr
der Po sau nen des Evan ge lii. Dar um, will Chris tus spre chen, weil ihr Jüng ‐
lin ge Jo han nis hö ret und ver neh met, dass nun sol ches Al les ge schieht, was
durch Mes si am mit Pre di gen und Wun dern zu ge sche hen ver kün digt, so
sollt ihr es al so Jo han ni re fer i ren und wie der an zei gen, der wird’s euch nach
der Län ge wis sen aus zu füh ren und zu er klä ren, was ich mit we nig Wor ten
kurz be grif fen, und wird euch so viel dar aus Be richt ge ben kön nen, dass ihr
kei nen An dern, denn mich, für Chris tum er ken nen und an neh men sollt.

Da mit aber ih nen sol ches Al les des to tie fer zu Her zen gin ge, hängt er mit
we nig Wor ten ei ne sehr kräf ti ge Ver mah nung dar an und spricht: Und se lig
ist Der, der sich an mir nicht är gert. Mit wel chen Wor ten er als mit ei nem
Don ner ih re Her zen er wei chen will, dass sie sich ja nicht wol len är gern an
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sei ner äus ser li chen ar men, knecht li chen Ge stalt, noch sich län ger las sen
auf hal ten, ihn für Chris tum zu er ken nen, wie bis her von ih nen ge sche hen
wä re. Sie soll ten her ge gen wis sen, dass al le ih re Se lig keit dar an stän de,
dass sie sich an ihm nicht är gern. Das schiebt er ih nen zu letzt in den Bu sen
und fer tigt sie al so wie der ab zu ihrem Lehr meis ter Jo han ni, der ih nen die
Nach pre digt wird gethan ha ben und die von Chris to an ge zo ge ne Weis sa ‐
gung der Pro phe ten fer ner aus ge führt und oh ne Zwei fel sich hef tig er freu et,
dass er vor sei nem En de Das noch er leb te, dass sei ne Jün ger nun mehr ge ‐
nug sam in Er kennt niss Mes siä un ter rich tet wä ren. Wie denn auch, als Jo ‐
han nes her nach vom Ty ran nen He ro de ent haup tet ward, sei ne Jün ger zu
Chris to kom men, ihm Sol ches an zei gen und nach mals die gan ze Zeit über
ge treue Nach fol ger und Jün ger Chris ti ge we sen sind. Dass al so Gott zu die ‐
ser freund li chen Un ter hand lung sei nen Se gen reich lich ge ge ben und ver lie ‐
hen hat.

Leh re aus dem an de ren Thei le.
Aus wel cher Ant wort Chris ti auch wir, lie be Freun de, den Haupt ar ti kel
christ li cher Re li gi on ler nen sol len, dass die ser Je sus, Ma riä Sohn, der wah ‐
re, ver spro che ne Mes si as sei, und dass man kei nes An de ren war ten sol le,
die weil mit ihm über ein stim men die Weis sa gung, so die Pro phe ten von ihm
gethan, die Wun der, die er ge wirkt, und mit dem sel bi gen dies Haupt stück
der gan zen christ li chen Leh re ge wal tig und un wi der sprech lich be kräf tigt
hat. Weil aber die ser Punkt auch in den Weih nachts fei er ta gen ge han delt
wird, wol len wir ihn dies Mal weit läu fi ger nicht han deln, oh ne al lein, dass
wir sei ne Wun der wer ke et was tie fer, bes ser und nä her an se hen müs sen,
wel che ih rer Art und Ei gen schaft nach sich auf den se li gen Ad vent Chris ti
schi cken.
Denn dass sol cher sein Ad vent ei ne er wünsch te, gnä di ge und heils ame Zu ‐
kunft sei, zei get er nicht al lein an mit der lieb li chen Pre digt sei nes Evan ge ‐
lii, das er al len ar men, be trüb ten Men schen pre di gen lässt, son dern er pre ‐
digt uns auch davon mit sei nen Wun dern, die all zu mal zum Heil der Men ‐
schen, nicht zum Ver der ben ge rich tet wa ren, und al so lau te re, heils ame,
freund li che, hold se li ge und gnä di ge Wun der ge we sen sind, da durch Je der ‐
mann ge hol fen, Nie mand aber ge schä digt wor den. Es ha ben zwar vor Zei ‐
ten auch die Pro phe ten Zei chen und Wun der gethan, aber die sel bi gen sind
nicht al le we ge gnä di ge, son dern bis wei len zor ni ge Wun der ge we sen, da ‐
durch Gott sein gött lich Ge richt an den Un ge hor sa men und Wi der spens ti ‐
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gen hat se hen las sen, als, dass Gott durch Mo sen und Aa ron das gan ze
Ägyp ter land mit un er hör ten Pla gen ver der bet, dass durch Mo sis Dienst, der
sei nen Stab über die Ägyp ter hal ten soll te, Pha rao sammt al lem ägyp ti schen
Herr, Reu ter und Wa gen im ro then Mee re un ter geht; dass auf sein Wort der
Erd bo den sich auf t hut und die Auf rüh rer Da than und Ab iram mit al lem
ihrem Ge sin de, Haus rath und Hüt ten ver schlingt, auch Ko rah sammt an de ‐
ren sei ner An hän ger vom Feu er ver zehrt wird; al so auch, dass Eli as Feu er
vom Him mel fal len lässt und ver zeh ret die Haupt leu te sammt ihren Fünf zi ‐
gen, dass er den Him mel zu schleusst und bringt die theu re Zeit über Is ra el:
dies wa ren auch gros se Tha ten und Wun der Got tes, durch wel che aber Gott
viel mehr sei ne Un gna de denn sei ne Gna de zeig te und vom Him mel her ab
sei nen Zorn wi der die Un buss fer ti gen se hen liess. Aber die Wun der des
Herrn Mes siä soll ten gar ei ne an de re be son de re Art ha ben, die al le zu dem
En de ge rich tet wa ren, da hin sein Amt und sei ne Leh re aus sieht. Dass er die
Blin den se hend mach te, war ein gnä dig Wun der werk, da durch den Leu ten
ge hol fen ward, wie auch, dass er die Tau ben hö rend mach te, die Aus sät zi ‐
gen rei nig te, die Lah men ge ra de, die Tod ten le ben dig mach te: die se und an ‐
de re sei ne gött li chen Wun der wer ke sa hen al le auf den Zweck, dass er als
ein Hei land in sei ner ers ten Zu kunft er schie nen wä re.

Wir le sen bei dem Evan ge lis ten Lu cas am 9. Ca pi tel, als auf ei ne Zeit die
Sa ma ri ter Chris to die Her ber ge ver sag ten, wer den die zween Jün ger Jo han ‐
nes und Ja ko bus dar über zor nig und spre chen: Herr, willst Du, so wol len
wir sa gen, dass Feu er vom Him mel fal le und ver zeh re sie, wie auch Eli as
that. Da wei set sie Chris tus mit freund li chen Wor ten davon ab, bedräu et sie
und spricht: Wis set ihr nicht, wel ches Geis tes Kin der ihr seid? Des Men ‐
schen Sohn ist nicht kom men, der Men schen See len zu ver der ben, son dern
zu er hal ten. Als woll te er spre chen: Ihr müsst durch un zei ti gen Ei fer euch
nicht über ei len las sen, dass ihr gleich mit dem Bann her für wi schen und die
Men schen ver der ben wol let. Mit Eliä That hat es sei nen Be scheid, wie auch
mit an de rer Pro phe ten Wun dern, so zur Be stä ti gung des Ge set zes und des ‐
sel ben Drän gen ge scha hen. Ihr aber sollt euch er in nern, dass ihr Die ner seid
im Reich der Gna de, in wel chem das Evan ge li um an ge het, und seid Jün ger
dess, der die See len nicht ver der ben, son dern sei nes Am tes hal ber se lig ma ‐
chen soll und will. Dar um, wollt ihr Wun der thun, so thut sol che Wun der,
die mei nem Amt und eu rer In struc ti on ge mäss sind. Ich ha be euch Macht
ge ge ben über die un sau be ren Geis ter, die sel ben von Men schen zu ver trei ‐
ben; ich ha be euch Macht ge ge ben, al ler lei Seu chen und Krank hei ten zu
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hei len. Das sind die heils amen Wun der, die ihr thun sollt, die such auch zu
mei nem Rei che schi cken, mit mei nem Amt über ein kom men und auf den
Haupt punkt mei ner Leh re ei gent lich ge hen, dass ich um der Men schen Heil
we gen und nicht um ihres Ver der bens wil len hie sei.

Se het, lie be Chris ten, welch ein se li ger Ad vent das sei, da Chris tus mit so
gnä di gen Wun dern zu uns kommt und auch, da er sei ne Macht er zeigt in
den Zei chen, die er thut, doch gleich wohl ne ben der Herr lich keit sei ne gött ‐
li che Gü te, Gna de und Barm her zig keit leuch ten lässt, auch so kräf tig davon
zeu get und pre di get, dass nicht un bil lig der Pro phet Esai as in Be trach tung
die ser gna den rei chen Zei chen des Herrn Chris ti heisst die mü den Hän de
und strau cheln den Kniee stär ken und die ver zag ten her zen trös ten über den
se lig ma chen den, hoch er wünsch ten Ad vent ei nes sol chen gnä di gen und
sanft müthi gen Hei lan des, der Bei des leib lich und geist lich hel fen kann und
will.
Dar um wir ihn auch mit al len Freu den emp fan gen sol len und uns ja nicht an
ihm är gern, son dern ein ge denk sein, dass er sagt: Se lig ist Der, der sich
nicht an mir är gert. Dem sel bi gen will er sein ein Fels des Heils, wie ge ‐
schrie ben steht: Sie he, ich le ge in Zi on ei nen Grund stein, ei nen be währ ten
Stein, ei nen köst li chen Eck stein, der wohl ge grün det ist; wer an ihn gläu bet,
soll nicht zu Schan den wer den (Jes. 28). Her ge gen aber un se lig sind al le
Die, die sich an ihm är gern und stos sen, wie lei der das ver blen dete jü di sche
Volk sich an ihm ge är gert, und er ih nen nach der Weis sa gung Je saiä (C. 8)
wor den ist ein Stein des An stos ses und ein Fels des Är ger nis ses den zwei en
Häu sern Is ra el, zum Stick und Fall den Bür gern zu Je ru sa lem, dass sich
Vie le dar an ge stos sen, ge fal len, zer bro chen, ver strickt und ge fan gen wor den
sind. Wie auch der Apo stel sagt: Wir pre di gen Chris tum den Ge kreu zig ten,
den Ju den ein Är ger niss und den Hei den ein Spott; De nen aber, die be ru fen
sind, Bei den, Ju den und Grie chen, pre di gen wir Chris tum, gött li che Kraft
und gött li che Weis heit. Dar um sol len wir viel mehr sei ne ge rin ge Ge stalt,
die er um un sert wil len auf Er den ge tra gen, las sen un se re Herr lich keit sein,
sei ne Schmach un se re höchs te Eh re und sein Kreuz un ser Ruhm, wie ge ‐
schrie ben steht (Gal. 6): Es sei fern von mir, dass ich mich ir gend Et was
rüh me, oh ne des Kreu zes Chris ti. Und so Viel vom an dern Theil.

Der dri� e Theil.
Zum Drit ten, als nun die Jün ger wie der um hin gin gen, fängt Je sus an zu pre ‐
di gen zu dem Volk von Jo han ne dem Täu fer und rühmt in sei ner Be stän dig ‐



11

keit hal b en wie auch we gen sei nes Am tes Wür dig keit. Wel ches er dar um
thut, da mit al ler Ver dacht von Jo han ne, so dem Volk von we gen der ge pf lo ‐
ge nen Un ter hand lung hät te mö gen ein fal len, weg ge räu met wür de. Denn sie
hät ten mö gen den ken, weil Jo han nes al le r erst fra gen liess, ob Je sus Mes si as
wä re, viel leicht zwei fel te er jet zun der dar an, so er doch zu vor am Jor dan
mit Fin gern auf ihn ge wie sen hät te. Sol chen Ge dan ken des Volks zu be geg ‐
nen, spricht er: Was seid ihr hin aus ge gan gen in die Wüs te zu se hen? Wollt
ihr ein Roh se hen, das der Wind hin und her we het? Als woll te er spre chen:
Ihr sollt nicht ge den ken, dass die Fra ge Jo han nes um sei net wil len ge sche ‐
hen sei, als ob er nun et was zwei fel te, ob ich Mes si as sei oder nicht; er für
sei ne Per son bleibt be stän dig lich bei dem Zeug nis se, das er mir ein mal ge ‐
ge ben, und hat ihn des sel ben noch kei ne Stun de ge reu et. Er ist nicht ein sol ‐
cher un be stän di ger, wet ter wen di scher Mann, der heu te Ja, mor gen Neun,
heu te Weiss, mor gen Schwarz sag te; Das wis set ihr sel ber wohl. Denn ihr
selbst zu ihm bis in die Wüs te hin aus ge gan gen seid, nicht, ein solch un be ‐
stän dig Rohr zu se hen, son dern ihr selbst habt Jo han nem für ei nen wahr haf ‐
ten, be stän di gen Leh rer ge ach tet und an ge se hen. Wei ter spricht Chris tus:
Was seid ihr hin aus ge gan gen zu se hen? Sie, die da wei che Klei der tra gen,
sind in der Kö ni ge Häu sern. Das ist so Viel ge sagt: Gleich wie Jo han nes
kein un be stän dig Rohr ist, der sich von ei nem je den Wind be we gen lies se:
al so ist er auch nicht der Hof schran zen ei ner, die in Sei de und Sam met da ‐
her tre ten, die Fürs ten und Her ren zu heu cheln wis sen. Wenn ihr ei nen sol ‐
chen Mann hät tet se hen wol len, so hät tet ihr nicht dür fen in die Wüs te hin ‐
aus lau fen; ihr hät tet der Fuchs schwän zer ei nen gan zen Hau fen an He ro dis
Ho fe fin den kön nen; denn wei che Klei der trägt man in der Kö ni ge und
Fürs ten Häu sern. Das sind ge wöhn lich sei de ne und sam m et ne Leu te, zar te
Leu te, die den Her ren heu cheln, auch her ge gen von An de ren ha ben wol len,
dass ih nen glei cher mas sen ge heu chelt wer de. Jo han nes ist ein and rer Mann,
der auch dem Kö ni ge He ro di selbst in des sen Un tu gend mit Nich ten zu Ge ‐
fal len re den kön nen. Sonst, da er hät te heu cheln oder sei ne Re de nach Men ‐
schen gunst und Ge fal len rich ten wol len, dürf te er nicht jet zun der im Ge ‐
fäng niss sit zen und des Hen kers ge wär tig sein.

Fer ner spricht Chris tus: Was seid ihr hin aus ge gan gen zu se hen? Wollt ihr
ei nen Pro phe ten se hen? Ja, ich sa ge euch, der auch mehr ist, denn ein Pro ‐
phet. Der Herr Chris tus zeucht Jo han nem al len Pro phe ten für, nicht zwar,
was die Hei lig keit be lan get, son dern sei nes für treff li chen Am tes hal b en.
Denn wie an de re Pro phe ten vom künf ti gen Chris to ha ben ver kün di get, al so
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kann ihn Jo han nes mit Fin gern zei gen und spre chen: Sie he, das ist Got tes
Lamm, wel ches der Welt Sün de weg nimmt. Ja, al so gar ist er über an de re
Pro phe ten er ha ben, dass die an de ren hoch er leuch te ten Pro phe ten sich nicht
ge schämt, von ihm, als ei nem son der li chen Leh rer der Wahr heit, vie le hun ‐
dert Jah re zu vor zu weis sa gen; als Je sai as am Vier zigs ten und Ma la chi as am
Drit ten und Vier ten, un ter wel chen Zeug nis sen Chris tus ein füh ret des Pro ‐
phe ten Ma la chiä Weis sa gung und sie mit kla ren Wor ten auf Jo han nem deu ‐
tet, spre chend: Die ser ist’s, von wel chem ge schrie ben steht: Sie he, ich sen ‐
de mei nen En gel vor dir her, der dei nen Weg vor dir be rei ten soll. Und wie
gross und hoch von St. Jo han ne zu hal ten sei, zei get er mit die sem treff li ‐
chen Zeug niss an, dass er spricht: Wahr lich, ich sa ge euch, un ter Al len, die
von Wei bern ge bo ren sind, ist nicht auf kom men, der grös ser sei, denn Jo ‐
han nes der Täu fer. Ur sach ist die, weil noch Kei nem die se Eh re je mals wi ‐
der fah ren, dass er sein soll te der Eh ren hold und Vor läu fer des Kö nigs al ler
Kö ni ge, wie sie Jo han ni be geg net ist, der als ei ne hel le Po sau ne das neue
Tes ta ment im Rei che Got tes an bla sen und das ewi ge, an ge neh me Ju bel jahr
un ter dem Rei che des Mes siä ver kün di gen soll te.

Auf dass aber nicht um die ses so herr li chen Lo bes wil len, wel ches Chris tus
St. Jo han ni ver lei het, das un ver stän di ge Volk den ken soll te, Jo han nes wä re
für treff li cher, denn die ser Je sus von Na za reth, so hat der Herr sel ber, die sen
Miss ver stand zu ver hü ten, ei ne sol che aus drü ck li che Ex cep ti on oder Aus ‐
scheid da bei ge setzt, dass er sagt: Aber der klei ner ist im Rei che Got tes, ist
grös ser, denn Jo han nes. Ver ste het Chris tus hie mit sich sel ber, als Den je ni ‐
gen, wel cher zu sel bi ger Zeit vor dem jü di schen Vol ke ein klei ner oder ge ‐
rin ger An sehn hat te, denn Jo han nes, nen net sich dem nach grös ser denn Jo ‐
han nem, weil er ewi ger Gott ist, Jo han nes aber al lein ein blos ser, dürf ti ger
Mensch. Chris tus ist der Herr sel ber, Jo han nes al lein der Die ner, Chris tus
das Licht und Son ne der Ge rech tig keit sel ber, die da er leuch tet al le Men ‐
schen, so in die se Welt kom men, Jo han nes aber al lein der schö ne Mor gen ‐
stern, so vor der Son ne des Heils her ge hen soll te. Chris tus ist der Mes si as
selbst, Jo han nes al lein sein Vor läu fer; Chris tus der Bräu ti gam selbst, aber
Jo han nes al lein als ein Freund des Bräu ti gams der sich freut über die Stim ‐
me des Bräu ti gams; Chris tus ist vom Him mel himm lisch, da Jo han nes von
der Er den ir disch war. Chris tus ist das Lamm Got tes sel ber, so der Welt
Sün de weg neh men, Jo han nes aber sei ner Na tur hal ber ein ar mer Sün der, der
auch wie al le An de ren von der Fül le Chris ti emp fahen muss te Gna de um
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Gna de, wel che Gna de durch Je sum Chris tum al lein und sonst durch kei nen
An dern auf ge gan gen ist.

Leh re aus dem letz ten Theil.
Aus die sem drit ten Theil ha ben die Pre di ger aber mals ein Ex em pel, mit was
Für sich tig keit als vor dem ge mei nen Volk die Lehr punk te christ li cher Re li ‐
gi on sol len han deln, näm lich, dass sie al ler lei Zwei fel, so bei dem sel ben
möch ten ent ste hen, mit gu ten, sat tem Grund ab leh nen sol len, da mit die Ge ‐
wis sen in der rei nen Leh re oh ne al len An sto ss un ver rückt blei ben. Hier in ‐
nen ist der Herr Chris tus mit sei ner Für sich tig keit ih nen vor ge gan gen. Denn
als zu be sor gen war, es möch te das Volk die War nung Jo han nis nicht recht
ver ste hen und da her ei nen Zwei fel fas sen, ob Jo han nes bei sei nem vo ri gen
Zeug niss stand haf tig blei be oder nicht, se hen wir, wie weis lich der Herr
Chris tus den sel bi gen Ge dan ken ab ge hol fen und sie wi der legt ha be, da mit
Nie mand da her mit Bil lig keit ei ni gen Zwei fel las sen möch te. Al so sol len
rei ne Leh rer nicht al lein für sich die Ar ti kel des Glau bens aus dem lau tern
Brun nen Is ra el ler nen und wis sen und die Zu hö rer auf des hei li gen Geis tes
Zeug niss grün den, son dern auch, da sie mer ken, dass ih nen bei ei ner Fra ge
oder Stück der Leh re möch ten zwei fel haf ti ge Ge dan ken ein fal len, oder von
un ru hi gen Geis tern und heim li chern Schlei chern al ler lei Pfei le in den Bu sen
ge schos sen wer den, da sol len sie die sel ben wis sen aus gött li chem Wor te
gründ lich zu wi der le gen und sol chem Ge gen wurf, als des Sa tans feu ri gen
Pfei len, mit sat tem Be richt be geg nen und gleich als die Stei ne aus dem We ‐
ge der Wahr heit ein her wand le, wie sich Des sen der lie be Apo stel Pau lus in ‐
son der heit in sei nen Epis teln zum Höchs ten be flis sen hat.
Für’s An de re, dem nach Chris tus Jo han nem den Täu fer so gar hoch rüh met,
sol len wir da bei ab neh men, wie viel und hoch von sei nem Zeug nis se sei zu
hal ten, wel ches er Chris to ge ge ben hat. Denn wie von ihm ge schrie ben
steht, ist er son der lich von Gott er we cket und aus er ko ren, dass er von
Chris to zeu gen soll te; in maas sen der Evan ge list Jo han nes von ihm schreibt
im ers ten Ca pi tel sei nes Evan ge lii mit die sen Wor ten: Es ward ein Mensch
von Gott ge sandt, der sel bi ge hiess Jo han nes, der kam zum Zeug niss, dass er
zeug te von dem Licht, auf dass sie Al le durch ihn gläub ten. Die weil denn
die ser Leh rer nicht al lein durch die se aus bün di ge Pre digt Chris ti, son dern
auch durch der hei li gen Pro phe ten Weis sa gun gen als ein wohl ge gläub ter,
un ver werf li cher Zeu ge com man dirt und al len Men schen be foh len wird, und
die weil die ser theu re, hei li ge Mann Got tes un serm Mes si as das be stän di ge
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Zeug niss ge ge ben, auch al le Welt auf die sen Hei land al lein ge wie sen, so
sind wir un se res Glau bens des to ge wis ser, weil der sel be ne ben dem Grun de
der Pro phe ten und Apo stel auch auf die sen so für treff li chen Zeu gen Aus sa ‐
ge ge grün det ist, den Gott vor et li chen hun dert Jah ren zu sol chem Zeug niss
be stimmt, des sen Ge burt durch ei nen himm li schen Ge sand ten von der ho ‐
hen, gött li chen Ma je stät ver mel det, wel cher auch im Mut ter lei be mit dem h.
Geist er fül let und in sei nem Zeug niss, das er Chris to ge ge ben, nicht ge ‐
wankt, son dern wi der al le An fech tung des Teu fels und der Welt be stän dig ‐
lich dar auf bis in den Tod be har ret hat. Wel che sei ne gros se Be stän dig keit,
die auch Chris tus hie rüh met, uns Al le er in nert, dass auch wir in dem Glau ‐
ben an Got tes Wort im mer sol len wach sen zu dem rech ten männ li chen Al ter
Chris ti, dass wir uns nicht von ei nem je den Win de der Leh re trei ben oder
uns wie Kin der hin und her wä gen und wie gen las sen durch der Men schen
Schalk heit und Täu sche rei, wie der Apo stel schreibt, son dern im Glau ben
fest ge grün det, wi der al len Sturm der An fech tung be ste hen und al so in
Chris to ewig se lig wer den mö gen. Soll nun sol che Be stän dig keit bei ei nem
Men schen er fun den wer den, so muss er der Leh re, die er be ken net, ge wiss
und in sei nem Her zen ver si chert sein. Ge wiss kann er aber nicht mehr sein,
wo er aus ser halb Got tes Wort mit sei nem ei ge nen Ge dan ken hin und wie ‐
der flat tert. Denn von sol chen Leu ten ge schrie ben steht: Sie ler nen im mer ‐
dar und kom men doch nim mer dar zur Er kennt niss der Wahr heit. Wie denn
auch da her kei ne Ge wiss heit zu schöp fen, wenn man auf den Sand der
mensch li chen Ver nunft bau et, son dern al lein, wenn man auf Got tes Wort
den Glau ben set zet, so ste het man auf ei nem Fel sen, der nicht weicht oder
wankt. Dar um aber der All mäch ti ge will an ge ru fen sein, weil Bei des, die
rech te Leh re antref fen und dann bei der sel ben in Wi der wär tig keit be ste hen,
ei ne Ga be und Gna de Got tes ist, als der al lein das wol len und Voll brin gen
in uns schafft und das an ge fan ge ne Werk in uns voll füh ren kann, dass wir
lau ter und un an stös sig am Ta ge Je su Chris ti er fun den und durch Got tes
Kraft im Glau ben zur Se lig keit er hal ten wer den. Wel ches uns al lein ge ben
wol le der ge treue, barm her zi ge Gott und Va ter un se res Herrn Je su Chris ti,
in Kraft sei nes h. Geis tes. Amen.

Ägi di us Hun ni us
Ägi di us Hun ni us wur de am 21. De zem ber 1550 zu Win nen den bei Tü bin ‐
gen von un be mit tel ten Äl tern ge bo ren. Kurz vor sei ner Ge burt soll die
schwan ge re Mut ter ei ne himm li sche Er schei nung ge habt ha ben. Sie sah



15

sich selbst im Tem pel an ihrem ge wohn ten Plat ze sit zen, mit der rech ten
Hand ei nen Stroh halm vom Erd bo den auf he bend, der im mer stär ker und
schwe rer wur de, zu letzt aber in ei ne Seu le der Kir che sich ver wan del te.
Hun ni us hat aus De muth die Er wäh nung die ses Ge sichts im mer ver mie den;
den noch ist es be kannt ge wor den, und der Tü bin ger Pro fes sor Ger lach er ‐
klär te mit Be zie hung auf H.’s theo lo gi sche Doc tor pro mo ti on, in ei nem
Brie fe an ihn v. J. 1577, die Weis sa gung des Ge sich tes für er füllt.

H.’s Äl tern, be son ders die from me Mut ter, be weg ten die wun der ba re Er ‐
schei nung in ihren Her zen und wei he ten den Sohn früh den Wis sen schaf ten.
Er be such te die Schu len zu Win nen den, Adels berg und Maul bronn, nahm
dort rasch zu an Kennt nis sen und be wahr te, trotz viel fa cher Ver su chun gen
von Sei ten sei ner zucht lo sen Mit schü ler, rei ne Sit ten. Wie ihm im Klos ter
Adels berg die gött li che Gna de den fol ternds ten re li gi ö sen Scru pel lös te, be ‐
schreibt er selbst fol gen der mas sen: „Ich ge ri eth in bei den Klös tern un ter
die ver dor bens ten Jüng lin ge, durch wel che der Teu fel mit hef tig nach stell te,
mich ganz mit sei nen Net zen zu um stri cken. Es ge schah einst zu Adels berg,
da wir Schü ler zu sam men Be trach tun gen an stell ten und über ver schie de ne
Din ge uns un ter re de ten, dass ei ner von der Sün de wi der den hei li gen Geist
sag te, sie sei un er läss lich, und Nie mand kön ne da für Ver ge bung emp fan ‐
gen. Die se Re de traf mich mit ei nem tödt li chen Sta chel, so dass ei ne furcht ‐
ba re und zwar hef ti ge An fech tung mei nen Geist auf das stärks te er schüt ter ‐
te. Weil mir näm lich die De fi ni ti on die ser Sün de un be kannt war, flöss te mir
die se den Ge dan ken ein: Wie, wenn du viel leicht sol che Sün de be gan gen
hät test? Und der Teu fel ge dach te mich ganz mit die ser An fech tung auf zu rei ‐
ben. Ich hielt die Sa che vor mei nen Mit schü lern völ lig ge heim, ging über
al le Maas sen trau rig zu Bet te, fle he te des Nachts auf mei nem La ger, wein te,
rief Got tes Barm her zig keit an und bat ihn, mich durch fes ten und ge eig ne ‐
ten Trost auf zu rich ten. Kaum schlief ich end lich un ter sol chen Seuf zern und
Thrä nen ein. Früh Mor gens ste he ich zu den ge wohn ten Ge be ten auf, noch
sehr trau rig. Als dar auf um sechs Uhr die Schul zeit kam, neh me ich mei nen
Platz dort ein und fin de an mei ner Stel le auf dem Ti sche die Mar ga ri ta
theo lo gi ca von Jo hann Span gen berg und zwar auf ge schla gen. Beim ers ten
Blick in das Buch bie tet sich mit die Fra ge von der Sün de wi der den hei li ‐
gen Geist dar und die bei ge ge be ne Ant wort aus dem Au gus tin, wel cher die
Sün de wi der den hei li gen Geist als die Un buss fer tig keit bis an’s En de de ‐
finirt. Ob gleich ich nun in den fol gen den Jah ren ge lernt ha be, dass die se
Sün de et was Wei te res ist, so ist sie doch im mer mit der Un buss fer tig keit bis
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an’s En de und der Ver här tung ver bun den, und das Le sen je ner Stel le hat
mich auf’s wirk sams te ge trös tet. Auch zweif le ich nicht im Ge rings ten, dass
un ter gött li cher Vor se hung je nes Buch auf ge schla gen lag und zwar ge ra de
je ne Stel le, noch da zu an je nem Plat ze, den ich bei der Lec ti on ein zu neh ‐
men pfleg te.“ (Hut te rus in der Th re no lo gia de obi tu D. Hun nii.)

Noch in sei nen Kna ben jah ren be zog Hun ni us die Uni ver si tät zu Tü bin gen.
Rasch und wie im Spiel eig ne te er sich bei sei nen aus ge zeich ne ten Geis tes ‐
ga ben die Kennt nis se der phi lo so phi schen Wis sen schaf ten an, und schon im
sieb zeh nen Le bens jah re wur de er Magis ter. Hier auf wand te er sich zur
Theo lo gie. Zum Zei chen und zur An re gung sei ner Freu dig keit schrieb er
da mals auf das ers te Blatt sei ner la tei ni schen Bi bel mit gros sen Buch sta ben:
„Ich freue mich im Herrn, und mei ne See le ist fröh lich in mei nem Gott.
Denn er hat mich an ge zo gen mit Klei dern des Heils und mit dem Rock der
Ge rech tig keit mich gek lei det, gleich ei nem Bräu ti gam, der sich mit dem
Schmuck zie ret und gleich der Braut, wel che ihr Ge schmei de an hängt.“
(Jes. 61,10.) Er hör te acht Jah re lang die Vor le sun gen der be rühm ten Leh rer
Ja cob An dreii, Ja kob Heer brand, Theo dor Schnepf und Jo hann Brents des
Jün gern. Von sei ner Sit ten rein heit, Ar beits am keit und den Er fol gen sei ner
Wirk sam keit giebt das glän zen de aka de mi sche Zeug niss, wel ches ihm bei
sei nem Ab gan ge von sei nen Leh rern aus ge stellt wur de, fol gen der maas sen
Kun de: „Wir be zeu gen, dass die ser Ägi di us Hun ni us, als er bei uns sei ne
Stu di en be gann, sol che Un schuld des Le bens, Rein heit der Sit ten, Un ter ‐
wür fig keit un ter die Leh rer, Be harr lich keit und Wach sam keit im Ler nen ge ‐
zeigt hat, dass er so gleich bei al len Pro fes so ren die ge grün de te Hoff nung
der gröss ten Fort schrit te er weck te. Denn da er durch herr li che An zei chen
der Tu gend und des Fleis ses in sei nem Jüng lings al ter sich Al len emp fahl,
er lang te er bald den ers ten Lor beer der Stu di en (das Bac ca lau re at). Dar auf
be gann er von die sem Zie le aus, nach ge setz li chem Lauf, gleich sam aus den
Schran ken nach der Eh re des Magis te ri ums zu ei len und zu stre ben, wel che
er auch durch sei ne glü ck li chen Be mü hun gen und die ein stim mi gen Urt hei ‐
le und Pro mo ti o nen sei ner Leh rer er langt hat. Die Dis pu tir übun gen hat er
im mer ge liebt, und es ist un glaub lich, wie sehr er dar in in kur z er Zeit vor ‐
ge schrit ten, und wel che Be wun de rung sei nes Geis tes und Fleis ses er bei
den Leh rern er wor ben hat. Eben so eif rig, sorg fäl tig und fleis sig war er, als
er aus je nem La ger der Phi lo so phie zur Theo lo gie über ging. Gan ze acht
Jah re hin durch (reckt die Oh ren, ihr Au to di dac ten, die ihr oh ne Hil fe zu
schwim men meint und in zwei oder höchs tens drei Jah ren den gan zen Ab ‐
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grund der theo lo gi schen Ge heim nis se aus schöp fen zu kön nen träumt!), wir
sa gen, gan ze acht Jah re hin durch (die vier ers ten näm lich, als er noch Stu di ‐
o sus war, die vier letz ten, da er schon ein Dia co nat in Tü bin gen ver wal te te)
hat er al le theo lo gi schen Leh rer ge hört, den Pre dig ten fleis sig bei ge wohnt
und nie die theo lo gi schen Dis pu ta ti o nen ver säumt, in wel chen er auch un ‐
zäh li ge Pro ben sei nes Ge nies, Fleis ses und Fort schrit tes ge ge ben hat. In je ‐
nem herr li chen Tü bin ger Colle gi um, worin der er lauch te Fürst von Wür ‐
tem berg vie le Be ne fi cia ten, gleich sam ein Se mi nar der Kir che, er nährt, hat
er auf den Rath der Leh rer nicht al lein die Stu di en, son dern auch die Sit ten
der Jüng lin ge regirt, so dass er nicht nur selbst täg lich die treff lichs ten Fort ‐
schrit te mach te, son dern auch An de ren ein Weg wei ser zum wah ren Le ben
und Ler nen wur de.“

Aus die sem Zeug nis se geht zu gleich her vor, dass H. in den letz ten Jah ren
sei nes aka de mi schen Le bens ein Pre digt amt in Tü bin gen ver wal te te. Der
Her zog Lud wig, von sei ner her vor ra gen den Tüch tig keit un ter rich tet, hat te
ihn nicht in ein Pfarr amt von Tü bin gen aus be ru fen wol len, son dern aus drü ‐
ck lich ver ord net, dass er dort die ge lehr ten Stu di en in Ver bin dung mit ei ‐
nem Dia co na te fort set zen soll te. Erst 1576 ver liess er Tü bin gen auf ei ne für
den noch sehr jun gen Ge lehr ten äus serst eh ren vol le Wei se. Ja kob Heer ‐
brand hat te noch in sei nem Al ter von den Land gra fen Wil helm und Lud wig
von Hes sen ei nen Ruf zum Pro fes sor und Pre di ger in Mar burg er hal ten.
Nicht mehr ge neigt, die ihm zur Hei math ge wor de ne Uni ver si täts stadt zu
ver las sen, schlug er statt sei ner den jun gen Hun ni us vor. Die ser wei ger te
sich zwar, weil er lie ber noch ler nen als leh ren woll te, das be deu ten de Amt
an zu tre ten; doch füg te er sich zu letzt dem ein stim mi gen Urt heil und Rat he
der Pro fes so ren, und Heer brand er klär te, „er ha be ei nen zwar noch jun gen,
aber an Ge lehr sam keit und Geist äl t rer Mann sub sti tu irt; er ah me das Bei ‐
spiel Reuch lin’s nach, den Eras mus den drei spra chi gen Phö nix zu nen nen
pfleg te. Als der sel be von dem Grün der der Wit ten ber ger Uni ver si tät, Fried ‐
rich dem Wei sen, Chur fürs ten von Sach sen, von Tü bin gen be ru fen wur de,
um durch die Be rühmt heit sei nes Na mens die da mals noch ju gend li che und
un be kann te Hoch schu le zu he ben und zu ver herr li chen, aus Grün den aber
zu kom men sich wei ger te, sand te er gleich sam zu sei nem Stell ver tre ter den
Phi lipp Me lanch thon, mit dem Lo be: Die ser Jüng ling wür de ihn, den Greis,
bei wei tem über tref fen. Sol ches trug da mals Heer brand kein Be den ken, auf
sich und Hun ni us an zu wen den.“ (Hut te rus a.a.O.)
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Kaum hat te Hun ni us in Mar burg die ers ten ge ni a len Pro ben sei ner Thä tig ‐
keit ab ge legt, als ihn der Land graf Lud wig zur Pro mo ti on nach Tü bin gen
zu rück sand te. Dort ver hei rat he te er sich mit Ele o no re Fel der, emp fing bald
dar auf, am 17. Au gust 1576, zu gleich mit sei nem ver trau ten Freun de Po ly ‐
kar pus Ley ser, die theo lo gi sche Doc tor wür de und kehr te so dann nach Mar ‐
burg zu rück. Hat te sein Le ben, wie Hut te rus sagt, bis her mehr Ho nig, als
Aloe ge habt, so hat te es von nun an mehr Aloe, als Ho nig. Schon in Mar ‐
burg war es ein fast un un ter bro che ner Kampf mit den Ket zern, vor züg lich
den Sa cra men ti rern. Er schrieb ge gen sie, in’s Be son de re ge gen Da n ä us, Pe ‐
zel, Ur si nus und Gra be, sein be rühm tes Buch de per so na Chris ti. Die Fla ‐
cia ner wi der leg te er in sei ner Schrift de sub stan tia pec ca ti ori gi nis. Bei al len
die sen Feh den war es nicht bloss der Kampf mit der dog ma ti schen Un wahr ‐
heit, son dern auch der Schmerz über per sön lich wir ken de Be lei di gun gen
und be son ders die Ver leum dun gen bei Ho fe, der ihn be weg te und auf reg te.
Doch fand er im mer wie der Be ru hi gung im Glau ben und im Sie ge.

Nach dem To de des Chur fürs ten Chris ti an I. wur de Hun ni us von dem Ver ‐
we ser Chur sach sens, dem Her zo ge Fried rich Wil helm, nach Wit ten berg
zum Pro fes sor, Pre di ger und Con sis to ri alas ses sor be ru fen (1592). So fort
ver fass te er dort mit Mi rus, My li us und Lon ne rus die vier säch si schen Vi si ‐
ta ti ons ar ti kel und rei nig te auf Grund der sel ben die Lan des kir che von Kryp ‐
to-Cal vi nis mus. 1594 wur de er zu glei cher Thä tig keit von dem Her zo ge
Fried rich IV. von Lieg nitz nach Schle si en be ru fen. Er setz te dort den Su per ‐
in ten den ten Le o n hard Krentz heim in Lieg nitz, ei nen eif ri gen Cal vi nis ten,
ab und kehr te nach treu lich voll brach ter Ar beit nach Wit ten berg zu rück.
Hier wur de er 1595 an Ley ser’s Stel le zum Su per in ten den ten er wählt. In
dem sel ben Jah re ent brann te sein Streit mit sei nem Collegen Sa mu el Hu ber,
ge gen des sen Leh re von der all ge mei nen Er wäh lung er die von der all ge ‐
mei nen Gna de gel tend mach te und in ei ner Schrift „von der Vor se hung Got ‐
tes und ewi gen Prä de sti na ti on“ dog ma tisch ent wi ckel te. Ue ber haupt war es
Hun ni us, der in Fol ge viel fa cher Strei tig kei ten die Theo lo gie der Con cor di ‐
en for mel in zahl rei chen Schrif ten am ge nau es ten aus ge bil det und den Dog ‐
ma ti kern des 17. Jahr hun derts mo no gra phisch am meis ten vor ge ar bei tet hat.
In der Re gel war es zwar der Cal vi nis mus, der ihn zu den Waf fen rief; doch
rang er auch rit ter lich mit den Pa pis ten, wie sei ne Schrift ge gen Bel lar min
und sei ne Dis pu ta ti on ge gen die Je su i ten Hun ger, Gretser und Tan ner auf
dem Re li gi ons ge sprä che zu Re gens burg (1602) be wei sen. Hier ga ben ihm
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selbst man che Ka tho li ken mit Be wun de rung das Zeug niss der Furcht lo sig ‐
keit, hei li gen Ge ni a li tät und Ge lehr sam keit.

Stau nens werth war Hun ni us’ Fleiss. Er ar bei te te bis tief in die Nacht hin ein,
und mit dem frü hen Mor gen fing er sei ne Stu di en wie der an. Sei ne Kör per ‐
kraft wur de da durch vor der Zeit ge bro chen. Hef ti ge Stein schmer zen ver ‐
zehr ten sie schnell, und ein Fie ber mach te sei nem Le ben ein En de, am 4.
April 1603. Aber in der gröss ten Schwä che hat te er den noch be zeugt, wie er
von sei ner Leh re ge trost Re chen schaft ab le gen wol le vor dem Rich ter stuh le
Chris ti. Auch hat te er noch in tie fer An dacht com mu ni cirt und von sei ner
Fa mi lie, wie von sei nen um das Ster be la ger ver sam mel ten Amts brü dern er ‐
bau li chen Ab schied ge nom men. Sei ne Lei che wur de in der Kir che, in wel ‐
cher er ge pre digt, zur Rech ten des Al tars, fei er lich bei ge setzt.
H.’s gründ li che Pre dig ten zer le gen den Text in Stü cke, ge ben in je dem
Thei le zu erst ei ne pa ra phras ti sche Er klä rung und knüp fen dar an ei ne ab ge ‐
son der te Nutz an wen dung zur Leh re, zur Er in ne rung (d.i. Ver mah nung und
War nung) und zum Trost, oder we nigs tens zur Leh re al lein.

H. ver fass te sehr zahl rei che ex ege ti sche, dog ma ti sche und po le mi sche
Schrif ten. S. sei ne ope ra om nia quae la ti ne ex stant quin que to mis com pre ‐
hen sa. Fran cof. 1707 – 9. fol. Von sei nen ho mi le ti schen sind zu nen nen: Po ‐
stil la, oder Aus le gung der Epis teln und Evan ge li en. Frankf. a.M. 1604. fl.
Christ li che Haus ta fel, in 12 Pre dig ten ver fasst. Frankf. 1591. 4. Ca te chis ‐
mus nebst der Haus ta fel in 12 Pre dig ten. Wit tenb. 1604. 4. Pre dig ten über
die Pro phe ten Da ni el, Oba dia, Jo nas, Mi cha, Hag gai, Ma le a chi. Marb.
1590. 4. Pre dig ten über die Kla ge lie der Je re miä. Wit tenb. 1611. 4. Acht und
dreis sig Lei chen pre dig ten. Wit tenb. 1605. 4. Ei ne Ju bel fest pre digt der Uni ‐
ver si tät zu Wit ten berg. Wit tenb. 1602. 4. Va le Hum mi a num, d.i. Va let pre ‐
digt zu Mar burg ge hal ten. Gies sen 1611. 4. Me tho dus concio n an di. Wi teb.
1595. 8. Aus ser dem: Ca te chis mus oder Kin der leh re. Mag deb. 1605. 4.

S. Th re no lo gia de vi ta, re bus ge stis et tris tis si mo si mu lac bea tis si mo obi tu
D. Ae gi dii Hun nii, auc to re Le o n har to Hut te ro. Wi te ber gae 1604. 4. (im
Aus zu ge bei Ada mus). Bal tha sa ris Me neii his to ri ca nar ra tio de sep tem elec ‐
to ri bus Sa xo niae. Wi teb. 1611. p. 188 sqq. u. 215 sqq.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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